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Tages-Neuigkeiten.
Calw,  24 . Januar . In vergangener Nacht,

etwa um 2 Uhr , wurde im Laden von Hrn . Gold-
und Silberarbeiter Harr  hier eingebrochen. Der
Dieb hatte die durch einen Eisenstab geschlossenen
Ladenhälften mit einem Reisprügel unten auseinander¬
gesperrt und einen Stein dazwischen gesteckt, worauf
es ihm möglich war die Scheibe einzudrücken und
verschiedene Gegenstände, wie Uhrketten, Ringe rc.,
im Gesamtbetrag von ca. 600 herauszunehmen.
Der Dieb wurde bei seiner Arbeit durch den fürchterlichen
Sturm begünstigt, welcher in verflossener Nacht alles,
was nicht niet- nnd nagelfest war , hin- und her- oder
herabwarf . In der Nachbarschaft habe man das Ein¬
drücken der Fensterscheibegehört, man glaubte jedoch,
daß der Sturm etwas zertrümmert hätte . Einige
.Ringe lagen am Morgen noch auf der Straße und
scheint der Dieb schließlich Eile gehabt zu haben.

Zunz ^ .V aih inge r Eisenbahnunglück.
Strafkammer . Stuttgart,  22 . Jan . Heute
Vormittag begann die Verhandlung gegen die 5 An¬
geklagten. Dieselben sind: Locomotivführer Wied¬
mann von Essingen,  OA . Aalen, Äug. Lang,
Betriebsoberinspektor in Stuttgart,  tit . Finanzrat,
G . I . Schwenninger,  Bahnhofverwalter in Vai-
hingen a. F ., I . Degenfelder,  Bahnwärter am
Posten Nro . 15, Gottlieb Grieb,  Hilfsbahnwärter
am Posten 14. Die Anklage geht dahin, die Be¬
schuldigten haben fahrlässigerweise und unter Hinten¬
ansetzung der ihnen infolge ihres Amtes obliegenden
Pflichten den Tod von acht Personen verursacht, indem
Wiedmann trotz der Mitteilung über die Älarmierung
mit seiner Maschine weiter fuhr und Schwenninger
den Zug 222 vom Bahnhof Vaihingen abfahren ließ,
trotzdem er über das Freisein der Bahn Zweifel hatte.

und ohne auf seine Anfrage in Hasenberg, betr. Frei¬
sein der Bahn , die Antwort abzuwarten ; Lang gab
trotz der Bedenken, welche Schwenninger gegen ihn
äußerte, die Genehmigung zur Abfahrt des Zuges;
Degenfelder und Grieb aber, trotz des ihnen bekannten
Alarmsignals , hielten den Zug 222 nicht auf, und
verschuldeten mit einander, daß Zug 222 und die
Schiebmaschine zwischen Posten 13 und 14 auf Both-
nanger Markung aufeinander stießen, und daß infolge
dessen die acht Personen verunglückten und starben.
Weiter haben die Beschuldigten durch ein und dieselbe
Handlung den Eisenbahntransport in Gefahr gesetzt
und hiedurch den Tod von Menschen, sowie ferner
die körperliche Verletzung von 63 Personen verursacht.

Finanzrat Lang  giebt an : Auf einer Dienst¬
tour begriffen habe er schon in Stuttgart die Ver¬
spätung gerügt und die Äusrüstung des Zugs 223s.
als unzulässig erklärt. Der Zug fuhr langsam und
wurde auf seine Zustimmung die Schiebmaschme weiter
mitgenommen. In Wildbergstation sollte laut Verein¬
barung zwischen Zugmeister und Personal nicht ge¬
halten werden, was Lang gehört hat. Die Schieb¬
maschine konnte ohne Abkuppelung zurückbleiben.
Dennoch hielt der Zug auf der Wildparkstation, wes¬
halb Lang ärgerlich ausstieg und zum Schaffner
äußerte, daß nun der Zug schwer ansahren könne und
die Schiebmaschine sei auch nicht mehr da. Lang sah
von derselben nur noch den Rauch. Er habe bei der Be¬
merkung nach derselben auch vielleicht mit dem Arm ge¬
zeigt. Dieses Zeichen scheine mißverstanden worden zu
sein. Bei der Einfahrt in Vaihingen bemerkte er, daß
Zug 222 sich noch nicht zur Abfahrt anschicke, er trat des¬
halb auf den Perron und sah nach dem Stations¬
vorstand, dort stand niemand, als Zugmeister Schenk,
er fragte diesen: „Wo fehlt's ? Warum fährt man
nicht ab ? Schenk sagte, Stationsvorstand Schwen¬
ninger hätte ihn warten lassen. Da trat Schwen¬

ninger im Zivilanzug mit der roten Mütze auf dem
Kopfe heraus , grüßte stumm und nahm den Fahrbe¬
richt Schenk aus der Hand, machte den Eintrag (11
Uhr 27) und übergab den Fahrbericht mit den Worten:
„Sie können abfahren ." Während oder kaum nach
diesen Worten sagte Lang „So kann Zug 222 nun
fort, das ist recht, lassen Sie ihn hinaus , er hat ja
schon '/- Stunde Verspätung ." Nach diesen Worten
meldete sich Schenk ab ; Lang stieg wieder ein ; Zug
223s setzte sich auch bald in Bewegung ; während
des Fahrens trat Schwenninger ein ; er meldete sich,
er fahre zu einer Beerdigung nach Böblingen . Es
entspann stch nun folgendes Gespräch. Schwenninger
sagte : Soeben habe er mit dem Wildparkwärter ein
telefonisches Gespräch gehabt, das sei eine schlechte
Einrichtung ; er habe gar nicht verstanden, was er
wolle. Er habe bloß etwas von einer Schiebmaschine
verstanden, was Lang in Erstaunen versetzt habe.
Schwenninger fuhr fort, daß er nach dem Hasenberg
telegrafiert habe, aber die Antwort nicht abgewartet
habe. Lang verwunderte sich darüber sehr und sagte:
„So , das haben Sie nicht abgewartet !" worauf
Schwenninger sich entschuldigend sagte : „Ich hatte schon
Kenntnis , daß die Schiebmaschine in Hasenberg ein¬
getroffen sei." Diese Antwort habe Lang beruhigt.
— Schwenninger,  Bahnhofvorstand in Vaihingen
sagt aus , Zug 222 sei rechtzeitig in Vaihingen ein¬
getroffen; kurz nachher habe Wildparkwärter Hirning
angeläutet ; dessen Telefon geht nach Vaihingen, aber
man kann nicht in Wildpark anrusen . Hirning sei
stets schwer verständlich gewesen, selten sei er richtig
verstanden worden. Die Einrichtungen seien überhaupt
schlecht in Vaihingen. Er habe zunächst nur ein Ge¬
murmel verstanden ; dann habe er gehört : „Zug 223»
bei mir ab." Er habe dann gefragt : „Also Zug
223s bei Ihnen ab ?" Die Antwort lautete „Ja ",
worauf er „recht" erwiderte. Damit war die An-
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Mcrch dem Sturme.
Novelle von C.  Vollbrecht.

(Fortsetzung.)
Er nahm sich vor, diese Frau , die ihm so wenig sympatisch war , der künftigen

eigenen Häuslichkeit möglichst fern zu halten. Dann würde Isolde jene Höhe
erreichen, zu welcher er sie emporzuhebenwünschte. Abgestreiit mußte werden, was
"seiner Liebe selbst zu bemänteln nicht gelang. — Edith, auch die Großmutter wür¬
den dazu unbewußt beitragen.

Eine paffende, nicht große, aber elegante Wohnung war in der kleinen
Festungsstadt gefunden worden. Sie dem künftigen vornehmen Stand der Tochter
entsprechend, so stylvoll als möglich einzurichten, war Frau Ebert's rastloses Streben.

Jsolden 's Vater , der sich lange nicht in den Gedanken einzuleben vermochte,
Schwiegervater eines Grafen zu werden , fühlte sich endlich doch geschmeichelt, und
fetzte eine Ehre darein, sein erspartes Geld für die Ausstattung herzugeben.

So nahte der Trauungstag heran. Denselben in aller Stille zu begehen
befahl die Klugheit. Nur Ms diese Weise würde das Fernbleiben von Haralds
Anverwandten lästigen Lästerzungen weniger Stoff zu übler Nachrede bieten.

Hierin stimmte Harald , wenn auch aus anderen Ursachen, mit Frau Ebert
-vollkommen überein. Eugen hatte sein Erscheinen als Zeuge und Brautführer
zugesagt. Nach der kirchlichen Feier beabsichtigte das junge Paar eine kleine Reise
in das Salzkammergut anzutreten, zu welcher Harald bereits Urlaub erhalten hatte.

Es war am Nachmittage nach der stattgefundenen Trauung . Eugen hatte
unmittelbar nach derselben das junge Paar in seinem Phaeton zur Bahn gebracht
und war dann nach Tannrode zurückgekehrt.

Der Gedanke an Edith hatte ihn heute noch nicht verlassen. Er begleitete ihn
auch jetzt, da er von der Dorfsrite her das Schloß betrat.

Unter der GlaSthür , welche auS dem Gartensaal nach der Terrasse führte.

blieb er stehen. Unwett von ihm, auf der untersten der Stufen , welche in dm
Park führten, saß Edith.

Sie hatte ihn, dessen Tritte die weichen Matten aufnahmen , welche daS
Steimnosaik bedeckten, nicht kommen hören. Sie lag mehr als sie saß und hatte
den feinen Kopf auf den auf Her obern Stufe ruhenden Arm gestützt. Mit zu
Boden gesenkten Augen schien sie dem Bewußtsein für die Außenwelt entrückt zu
sein. Obgleich ihr Äntlitz in vollkommenerRuhe verharrte, lag doch in ihrer un¬
beweglichen Haltung , in der Stille um sie und der Versunkenheit ihres Wesens ei»
Zug tiefer Traurigkeit.

So empfand Eugm und tiefes Mitleid für die heimlich Geliebte ergriff ihn.
Jene geheimnisvolle Wirkung des Blicke», welche dm Schlafenden erwachen, dm
Sichbewußten ein Gefühl der Beängstigung empfinden läßt — ließ Edüh plötzlich
emporschauen.

Sie wechselte jäh die Farbe. — „Du bist schon zurück, Eugm ?" — fragte
sie, sich schnell erhebend und ihre Hand in seine dargebotene Rechte legend.

„Schon vor einer Stunde . Harald und Isolde trugen mir die. herzlichsten
Grüße an Dich auf."

„Danke" — sagte sie, zerstreut in den Park blickend und nach wetteren Worten
suchend. — Sind sie abgereist?"

„Zur festgesetzten Stunde ."
„Sie — Isolde — war wohl eine sehr schöne Braut ?"
„Ja , Mühmchen. — Keine Spur von Thränm oder innerer Bewegung be¬

einträchtigten, wie so oft bei Bräuten , ihr« tadellose Schönheit."
Sie sah schnell auf in sein Antlitz. Lag ein Vorwurf in seinen Worten?
„Und sie wird Harald beglücken" — sagte sie, nicht im Ton einer Fragen

sondern als Ausdruck ihrer eigenen Meinung . Dabei zitterten ihre Lippen."
Er schwieg.!
Ein Windstoß fuhr um die Ecke de» Schlosses, wirbelte eine Wolke feine»

I Staube « empor und fächelte Ediths Kleid und Haar . Sie schauerte leicht in sich
I zusammen.
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frage geschloffen; „Schluß " hat Schw. gerufen, aber
das Hörrohr noch ans Ohr gehalten. Dann ließ er
in Hasenberg durch Braun anfragen, ob irgend was
los sei, ob eine Schiebmaschine dort sei. Braun habe
telegrafiert : „Schiebmaschinesoll, wenn sie noch nicht
ab ist, in dorten bleiben." Die Antwort war : „Schon
so bestellt, daß sie hier bleiben soll, bis Zug 222 in
Stuttgart ist" Dann habe er den Bahndienst selbst
geschrieben und abgegeben'; derselbe lautet ; „Stat.
Hasenberg dringend : ist Maschine noch dort ? Kann
Zug abfahren ? Darauf ist keine Antwort erfolgt.
Da kam Zug 223a , das Einfahren desselben habe
er überhört : im Bureau sei er nicht deshalb noch ge¬
blieben, weil er Zweifel gehabt habe über das Frei¬
sein der Strecke, da er ja durch das erste Hasenberger
Telegramm beruhigt gewesen sei. Auffallenderweise
hat Schwenninger den Streifen mit den Telegram¬
men abgerissen. Es sei nun zur Thüre hereinge¬
rufen worden : „Der Bahnhofvorstand soll sofort kom¬
men" ; darauf sei er hinausgetreten und Lang sei aus
ihn zugestürzt und habe gerufen : Warum lassen Sie
den Zug nicht abfahren ? Daraufhin machte Schwen¬
ninger Lang aufmerksam, daß er telefonisch von der
Wildparkstation von einer Schiebmaschine benachrich¬
tigt worden sei, worauf er nach Hasenberg telegrafiert
habe. Er habe aber keine Antwort erhalten. Nun
habe Lang gesagt: „Ach was ! die Maschine ist längst
m Hasenberg. Der Zug kann abfahren." Erst darauf
hin habe er den Eintrag für Zug 222 gemacht und
dens Zug abgehen lassen. Er sei mit Lang in den¬
selben eingestiegen; da habe Lang gesagt : „Wir haben
ein Stück weit Schub gehabt." Er sei zu Lang ge¬
sessen und habe ein Gespräch begonnen, dessen er sich
nicht mehr erinnere . — Wiedmann,  Lokomotiv¬
führer der Schiebmaschine sollte den Zug bis Hasen¬
berg schieden; in Hasenberg habe er bestimmten Be¬
fehl erhalten, wegen Ueberlastung des Zugs bis Wild¬
parkstation zu schieben. In Hasenberg habe er von
Kuppeln des Gefangenenwagens nichts gewußt. Von
Anhalten auf Wildparkstation habe er auch keine
Kenntnis gehabt. Am Bahnwarthaus Wildpark habe
er den Dampf abgestellt, weil dies der Lokomotiv¬
führer des Zugs auch aetkan habe, dann haben ihm
einige Halt gewunken; Reithmayer habe gerufen und
gewunken, er solle zurückfahren bis Hasenberg. Dies
habe er gethan. Dort habe er gefragt, was er mit
dem Gefangenenwagen machen soll, habe Weisung
erhalten, den Wagen wieder mit nach Stuttgart zu
nehmen, aber erst wenn der Zug 222 durch sei.
Er habe nun gewartet . Später habe der Stations-
vorstand von Hasenberg) gesagt : Der Zug 223s. steckt
scheints; da müssen wir nochmals nachfahren, wenigstens
bis zum Tunnelwärter . Zu diesem seien sie nun ge¬
fahren, der habe gesagt, der Zug 223s steckt, Hilfs¬
maschine sei bestellt. Dann habe Ebersspächer (Sta¬
tionsvorstand von Hasenberg, gesagt : Fahren Sie vor
bis Sie an dem Zug sind, aber langsam und vor¬
sichtig. Dann sei er bis zum Wildparkwärter ge¬
fahren, der die rote Flagge gezeigt. Wiedmann habe
gefragt; wo steckt der Zug ? Der Wärter habe ge¬
sagt : der Zug werde in einer Kurve stecken, es habe
das Alarmsignal geläutet . Beide glaubten, das gelte
dem stecken gebliebenen Zug . Er sei nun auf die
Bemerkung des Wildparkwärters langsam vorgesahren;

da sei der Zug 222 in rasender Eile bei einer
Kurve heruntergekommen; als er dies gesehen, habe
er gesagt : „Jetzt ist alles hin", habe den Hebel
schnell zurückgeriffen und das Notsignal gegeben.
Bei dem 4. Pfiff sei der Zusammenstoß erfolgt. —
Degenfelder,  Bahnwärter auf Posten Nr . 15, dem
vorletzten vor Station Vaihingen, hat noch nie ein
Alarmsignal gehört. Das gegebene Zeichen sei nicht
richtig gekommen, zuerst seien 6 mal 6 Schläge un¬
regelmäßig gekommen, dann habe es fortwährend
schnell geschlagen, so daß er mit dem Zählen nicht
mitgekommen sei; deshalb habe er kein Alarmzeichen
gehabt. Es seien in oen Zeichen schon oft Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen. Das Abmeldezeichenvon
Vaihmgen sei gekommen, das Hasenberger von der
Schieblokomotive sei nicht gegeben worden und in
20—25 Sek . sei der Zug gekominen, er habe sich
nicht besinnen können, was das Zeichen bedeuten solle.
Degenfelder behauptet , daß öfters die Läutwerke
unrichtig funktioniert haben, doch habe er keinen An¬
laß gehabt, am Apparat etwas reparieren zu lassen.
— Grieb,  Hilfswärter seit einigen Tagen auf Posten
14 bei der Wildparkstation : Zug 223s passierte an¬
standslos, dann kam das Zeichen von Zug 222, dann
habe er den Uebergang zugemacht, dann kamen 18
Schläge mit Absätzen bis zu 12, dann schlug das
Läutwerk ohne abzusetzen; nun habe er den an¬
wesenden Wärter Schnaithmann gefragt , der auch
nicht geglaubt habe, daß dies das Alarmzeichen sein
soll. Er habe nun Degenfelder gefragt, der dies auch
zugegeben habe. Er habe geglaubt, da werde etwas
an den Läutwerken repariert werden. Die Verhand¬
lung wird um °/4l2 Uhr aufgehoben. Fortsetzung um
3 Uhr . — Der Zeuge Heizer Zahn  aus Eßlingen
bestätigt in seinen Angaben die Aussagen von Loko-
motivführer Wiedmann  aus der Schieb¬
maschine wörtlich. Er wisse nicht mehr genau, ob
der Wärter gesagt habe, das Alarmsignal „gilt" oder
„wird" für den steckengebliebenenZug „gelten" .
Degenfelder schützt vor, er habe wohl fortgesetzt läuten
hören, das Signal aber nicht als Alarm wahrgenom¬
men. Da in Folge mangelhafter Funktion des
Läutewerks die Glocke öfters unausgesetzt ertöne, er
dann die Züge angehalten und sich nachher über dieses
Anhalten zu verantworten gehabt habe, sei er der
Meinung gewesen, es liege wieder ein Fehler im
Läutewerk vor und deshalb habe er den Zug 222
nicht angehalten. Grieb endlich, der für den erkrankten
Bahnwärter Schnaithmann den Dienst versehen hat,
giebt zu, das Alarmzeichengehört und sich bei Schnaith¬
mann erkundigt zu haben, was er thun solle; von
diesem erhielt er die Auskunft , wenn Degenfelder den
Zug vorbeilasse, so dürfte er (Grieb) dies auch thun
und so habe er eben, als der Zug den Posten 14 pas¬
siert habe, denselben auch vorbeifahren lassen. — Unter
den Sachverständigen spricht sich Baurat Wagner,
Telegrafeninspektor, über die Möglichkeit der Läute¬
störungen aus . Er gibt eine kurze Uebersicht der
Einrichtung von den Läutwerken. Das Läutwerk
gibt immer die Zahl von 3 Doppelschlägen auf einen
Impuls . Dann liege es im Ermessen des Stations¬
vorstandes, wie lange Pausen er machen wolle. Es
komme wohl vor, daß die Läutwerke nicht gleich rasch
ablaufen ; doch bei den in Frage kommenden Lüut-

werken habe er bei seinen Messungen eine außeror¬
dentliche Uebereinstimmung in der Zeit gesunden..
Wenn der Hacken, der das Läuten zum Stehen bringen^
soll nicht einschlägt, so könne es durchläuten ; dies
sei auch untersucht worden ; man habe sogar das
Durchläuten besonders veranlassen wollen, aber man
habe nichts gefunden. Nachdem der Wärter gehört
hatte, daß mehr als 3 Schlägegruppen ertönten, lagen
nur 2 Möglichkeiten vor, entweder war es Alarm,
oder eine Läutwerkstörung ; da wäre es Pflicht der
Wärter gewesen, den Zug unter allen Umständen
anzuhalten.

24. Jan . Abends 6 Uhr erfahren wir telegra¬
phisch folgende Urteilsverkündrgung : Finanzrat Lang,
und Bahnhofinsp . Schwenninger  je eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten , Degenfelder 3 und Grieb
2 Monaten . Wiedmann  wird freigesprochen.

Waldsee,  20 . Jan . An der Staatsstraße
bei Oberessendorf wurden von böswilliger Hand vor
einigen Wochen zwei und in vergangener Nacht weitere
60 Obstbäume abgebrochen. Dem Landjäger von
Oberessendorf gelang es heute, gegen den schon viel¬
fach bestraften Sigg von Oberessendorf gewichtige Ju¬
dicien herbeizuschaffenund denselben als der Täter¬
schaft verdächtig zu verhaften.

Berlin,  22 . Jan . Dep . d. Frks. I . Wenn,
der Reichstag die Ausweisung ablehnt,
dann zieht die Regierung das Sozialisten¬
gesetz zurück . Fürst Bismarck kommt nicht
zur Verhandlung.

Berlin,  22 . Jan . In einer gestern abend
hier abgehaltenen sogenannten Wanderversammlung
des sogenannten deutschfreisinnigen Arbei¬
tervereins,  so berichtet das Frks. I . kam es un¬
geachtet einer feurigen Liebeserklärung, die der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Baumbach  den zahlreich an¬
wesenden Sozialdemokraten  gemacht hatte, zu
einem so wenig antikartellminniglichen Austritte , 'daß.
der Polizeibeamte den bedrängten Freisinnigen durch
die Auflösung  Luft machen mußte. Die gänz¬
liche Abgeneigtheit der Sozialdemokraten hatte in dem
Anträge des Arbeiters Kurzbach , daß die Frei¬
sinnigen sich etwas anständiger betragen
sollten,  und in seiner Bitte gegipfelt, über diesen.
Antrag sofort abzustimmen.

Standesamt ßatw.
Geborene:

16. Jan . Gottlieb Karl, Sohn des Johann Friedrich
Lindner,  Steinhauers.

19. „ Otto Eduard Heinrich, Sohn des Julius
Zapp,  Spinnmeisters.

Gestorbene:
20. Jan . Marie, geb. Keller,  Witwe des Karl Heinrich

Stack in,  gew. Fabrikanten, 79 Jahre alt.
22. „ Katharine Haußer,  ledige Dienstmagd, 19

Jahre alt.
22. „ Jakob Rüd,  Weber , 60 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sonntag , den 26. Januar.

Vom Turme : 36. Vormiltagspredigt: Herr Helfer
Eytel.  1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern, ö Uhr
Abendpredigt in der Kirche: Herr Missionar Hesse . .

Eugen bemerkte es. Er zog ihren Arm in den seinen und führte sie in den
Saal. — „Komm herein, Edith. Du bist leicht gekleidet, die raue Luft könnte Dir
schaden. Wo ist die Großmama?"

„Auf ihrem Zimmer. Sie erwartet uns dort später zum Thee. Onkel be¬
sucht einige Kranke im Dorfe. Sie waren beide recht mißgestimmt heute."

Er neigte nur den Kopf. Es war ihm kein Geheimnis, wie unzufrieden die
Anverwandten noch immer sich mit Haralds Wahl zeigten. Er hatte sich vorge-
nonnnen, nunmehr energisch eine Versöhnung anzubahnen— vorläufig aber erfüllte
ihn sein eigenes Empfinden.

Edith war zu dem prachtvollen Flügel getreten, der in der Mitte des Saales
stand, dessen Ecken durch üppige Blattpflanzengruppenreizende Ruhepunkte für das
Auge boten und dessen sommerliche Einrichtung aus zierlichen Eisenmöbeln bestand.
— „Wollen wir ein wenig musizieren?" — fragte sie.

Sie fühlten Beide, daß zwischen ihnen etwas Unausgesprochenes schwebe.
Er öffnete schnell das Instrument und schob ihr den Sessel zurecht.
„Singe, Eugen" — bat sie und blätterte in Schuberts Liebem— „mein

LieblingSlied— ,Am Meere'."
Er neigte nur zustimmend den Kopf und sie begann zu präludieren, dann

fiel er mit seinem überaus angenehmen Tenor ein.
„DaS Meer erglänzte weit hinaus" .
Hatte sie ihn jemals so singen gehört, wie heute? Alle Wunden ihrer ver¬

schmähten Liebe begannen unter der Einwirkung der berückenden Töne zu bluten.
Es fiel ihr ein, daß sie am Tage vor Haralds Verlobung zum letzten Mal mit
Eugen musiziert habe— seidem nie wieder.

Mechanisch fanden ihre Finger die Begleitung und hielten zur rechten Zeit
ein, als er geschloffen: „Mich hat das unglückselige Weib vergiftet mit ihren Thränen."

Was war dies?! . Dies war ein Schmerzensschrei in holdselige Musik
gekleidet. — So — so — mußte die bange Klage sich dem gequälten Herzen ent¬
winden. - Und er sang es. — Er — Eugen! Der gleichmütige, unberührte
Eugen!

Schüchtern sah sie auf.
Er bemerkte es nicht. Sein Antlitz war dem Fenster zugewendet und der

Abglanz des tiefen Abendrotes, das draußen emporstieg, ruhte auf seinen Zügen»
Seine Lippen waren geschloffen, seine Augen blickten ohne Ziel. Und zwischen

den Brauen, welche tiefe Falte!
Dies war nicht das Antlitz eines innerlich zufriedenen Menschen und Edith

drängte sich plötzlich die Gewißheit auf, daß Eugen ein Leid in sich trage. Dazu
ward sie es inne, wie seine Züge, die sie lange vielleicht noch niemals so eingehend-
wie heute betrachtet hatte, so große Ähnlichkeit mit denen seines Bruders tmgen.

„Eugen" — rief sie bewegt— „Eugen!"
Er sah hinab zu ihr. Woran hatte er wohl eben gedacht? Er vermochte-

sich davon nicht Rechenschaft zu geben.
„Eugen" — wiederholte sie sanft— „Du leidest."
Er strich mit der Hand über seine Stirn.
„Ja, Edith."
„Und kannst Du mir Dein Leid nicht vertrauen?"
Er hatte den Arm auf den zurückgelegten Deckel des Flügels gelegt, so daß.

sein Kopf sich ihrem Ohre näherte.
„Ich liebe— und werde nicht wiedergeliebt."
Sie schloß die Hände krampfhaft ineinander und schreckte zusammen.
Das war ja ihr eigenes Leid. . . also auch Er . . .
Sie nahm seine Hand in die ihre wie ein guter Kamerad. Sagen konnte-

sie nichts.
Er hatte sich aufgerichtet. Ihm dünkte, er habe schon zu viel gesprochen und

er wußte es Demoiselle Noir Dank, die eben eintrat und ihn und seine Kousine bat,,
zu „Madame la Komtesse" zu kommen.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Kkkakllltamchuugeu.
Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Das König!. Amtsgericht Calw hat am 7. Januar 1890 die Zwangs¬

vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Friedrich Weih , Bäckers hier,
angeordnet und den Gemeinderat hier als Vollstreckungsbehördemit dem Vollzüge
beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt Gemeinderat Giebenrath.  Mitglreder der
Verkaufskommission sind Stadtschultheiß Haffner  und Gemeinderat Keller
und in deren Verhinderung Gemeinderat Bozenhardt.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am
Montag , den 3 . Mae ; 1890 , vormittags 11 Uhe,
auf dem hiesigen Rathaus zum erstenmale zur öffentlichen Versteigerung.

Gebäude.
r/-te an Nr . 186

1 a 99 gm Ein dreistock. Wohnhaus (und Scheuer) unter einem
Dach,

— ,, 39 „ Hofraum dabei,
2 a 38 gm in der Lederstraße, neben Bierbrauer Hag dt 's Wwe.

und dem Haaggäßle . Serv .-Buch T . I . Bl . 146.
Steueranschl . 6200 ^ Brandvers .-Anschl. 5580 ^

ca. ' /«tel an Nr . 186 .4:
31 gm eine Stallung hinter dem Hauptgebäude, zwischen Garten PN . 221

und dem Haaggäßle. Serv .-Buch T . I . Bl . 146.
Steueranschl . 200 ^ Brandvers .-Anschl. 215 ^

Die Hälfte an einem der unter Gebäude Nr . 194 befindlichen2 gewölbten
Keller am Haaggäßle, neben Schreiner Jett er  und Fabrikant Stroh.
Serv .-Buch T . I . Bl . 68 d und 69.

Steueranschl . 600 ^ Brandvers .-Anschl. 600 ^
Allein 0,4 Nt . Schweinstall, Brandvers .-Anschl. 90

0,5 Rt . Dunglege und gemeinschaftlich 4,2 Rt . Hofraum,
Anschlag des Anwesens 600

Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigte Ver-
möaenszeuqnissevorzuleqen.

Den 22 . Januar 1890.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens desselben:
Stadtschultheiß Haffner.

In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen des Johann Georg
Wacker, Bauers in Holzbronn, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forder¬
ungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke

-er Schlußtermin
auf Mittwoch , den IN. Febr . 18N« ,

vormittags 11/2 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
anberaumt worden.

Calw,  den 22 . Januar 1890.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Nagel.

Sausverkauk
Die Erben des Tuch-

machers Wilhelm Sprin-
ger bringen dessen 2stockigtes

-— " Wohnhaus im Zwinger mit
gewölbtem Keller , Brandvers .-Änschlag
2200 am

Montag , den 27 . Januar,
vormittags S Uhr,

zur Versteigerung.
Stadtschultheiß Haffner.

Calw.

Brennholz -Oerkauf
am Montag,
den 27 . d. M .,
lvormittags V-
Uhr , im GalUhr , im , ,

(Haus z. Schwo
l nen hier , au

- . — "den Stadtwal
düngen Mädig , Abt. Windhof und Gra
den und Hardtwald Abt . Stahläcker:

3 Rm . buchene Prügel , 120 Rn
Nadelholz, Scheiter, Prügel un
Anbruch, 380 St . buchene Weller
4930 St . Nadelholzwellen und
Flächenlose.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor
mütags '/-9 Uhr beim Windhof.

Gemeinderat.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Joh . Georg jWacker,
Bauer in Holzbronn, beträgt der bei der
Schlußverteilung verfügbare Massebestand

1506 ^ 62
wovon noch die Kosten abgehen.

Die bevorrechtigten Konkursforder¬
ungen belaufen sich auf 17 ^ 97 A

Der Rest der Masse ist unter die
unbevorrechtigtenKonkursgläubiger, wel¬
che miteinander 5906 ^ 82
zu fordern haben, zu verteilen.

Teinach, den 22. Januar 1890.
Der Konkursverwalter
Amtsnotar Schmid.

Ostelsheim.

Solz - Verkauf
Am Diens-

8taa,  den 28.
!(d. M . , vormit¬
tags 10 Uhr,

/werden in dem
Gemeindewald
Abt . Weiden¬

grund, Weidenselten und Melmen ver¬
kauft :

13 Stück Eichen I . Klasse von 7 bis
11 Met . lang , 58 bis 83 Ctm.
Durchmesser, zusammen 46 Fm .,

21 Stück Eichen II . Klasse von 5 bis
12 Met . lang , 48 bis 68 Ctm.
Durchmesser, zusammen 38 Fm .,

44 Stück Eichen III . und IV . Kl. von
5 bis 10 Met . lang, 17 bis 46
Ctm. Durchmesser, zusammen 20
Festm. (ohne Rinde gemessen),

im Ganzen 104 Festm.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 22. Januar 1890.

Gemeinderat.

Oberweiler.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegen3WV Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Gcmeinderat.

Calw.

Schafweide-
Verpachtung.

^ Nächsten
^a^ LiMontag , den

'27 . ds . Mts .,
vormittags 11
Uhr, wird auf
dem Rathaus

die hiesige
Schafweide vom 1. April 1890/93 im
Aufstreich verliehen.

Stadtpflege.

Godes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser l. Vater , Bru¬
der , Schwager und Schwieger¬
vater

Jakob Rüd
Mittwoch abend 8 Uhr nach langem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Anzeige entgegen zu nehmen.

Die trauernd. Hinterbliebenen.
Calw.

Verkauf.
Nächsten Montag,  den 27. ds .,

mittags 1 Uhr,
werden beim städtischen Magazin in der
Bahnhofstraße

4 gute Fenster,
einige ältere dto.,
9 Paar gute Läden,
8 Stück einzelne dto.,
2 Thüren,
eine Partie Brennholz,
1 tann . Balken, 8 m lang,
1 eich. Pfosten, 2 '/ - in lang,

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Stadtpflege.

Hirsau.

SLamrnholz-Werkauf.
Am Mon¬

tag,  den 27.
d. M ., vormit¬
tags 11 Uhr,

kommen aus
hies. Gemeinde¬

wald Otten-
bronnerberg im Gasthaus zum Löwen
dahier zum Verkauf:

38 Stück Langholz mit 51,58 Fm .,
15 Stück Baustangen mit 3,83 Fm .,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
A. A. ;

Waldmeister Lörcher.

Holzbronn.Verkauf
von Lang- un- Klotzhol;.

Am Mittwoch,
, , den 29 . Januar d. I .,
7! ) nachmittags 1 Uhr,
' ^ werden auf dem Rat¬

haus hier aus den
, Gemeindewaldungen

Bahn , Hardt und Buchberg
127 St . Lang- und Klotzholz II . und

III . Kl. mit 145 Fm .,
60 St . IV . und V. Kl. mit 22 Fm.

an den Meistbietenden verkauft.
Den 22. Januar 1890.

Gemeinderat.
Vorstand : Dreher.

Prinat -Anxeigen.

VetsrLQSL-Vsrsiü Ls-liv.

luFM

Morgen nachmittag
Uhr
Mlmatsiierslllllliiliiug

beim Vorstand.

3

Altburg.

Holz-Verkauf.
Unterzeichneter

verkauft am Mitt¬
woch,  den 29 . d.
Mts :, vormittags 10
Uhr, in seiner Wirt¬
schaft 26 Rm . bir¬
kene Scheiter und

150 birkene Wellen, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Das Holz wird auf Verlangen vor¬
gezeigt.

Wilhelm Braun ., j

Beerdigung Samstag nachmittag 1 Uhr.

Die Privatlesegesellschaft ver¬
kauft billig neu gebundene
Untertzaltirngsschriften,

Buch für  Alle , Ueber Land und Meer,
Gartenlaube , Vom Fels zum Meer,
Fliegende Blätter , Deutsche Roman¬
bibliothek rc. durch

E . Horlacher.

Tamos-Traube«
(getrocknet),

zur Wostbereilung.
Erprobte Anweisung, sowie Proben

des Mostes bei
leiden * » ssgsi ».

Dari null Nais-
strannlivtzill

empfiehlt bestens die
Haydt 'sche Brauerei.

Kornthal.

vis WMMimZ
hiesiger Gemeinde empfiehlt ihr gro¬
ßes Lager reingehaltcner Rot-
und Weistweine , bes. auch für
Kranke, zu 50 iZ bis 120 per
Liter.

Liebenzell.Haus-Verkauf.
Unterzeichneter ist

gesonnen , sein am
Kugelberg stehendes
Wohnhaus  samt

Garten  beim Haus am
jonnkrsliig, d. 30.Jan. 1890,

vsrmittligs 10 W,
auf dem Rathaus in Licbcnzell
im Aufstreich zu verkaufen.

Das Haus kann jeden Tag
cingcsehen werden und find die
Berkaufsbedingungen auch dort
zu erfahren.

Gr. Christoph Narlliiann.

Glasmühle bei Teinach.ViehwSrter
aesucht.

Em ordentlicher Mensch, der gewohm
ist, längere Zeit zu bleiben und gute
Zeugnisse aufzuweisen hat,  kann bei
gutem Lohn sofort bei mir eintreten.

Müller Adrion.

Holzbronn.
Dem Unterzeichneten

ist ein schwarzer
Katteufimger

zugelaufen.
Der rechtmäßige Ei¬

gentümer wolle denselben gegen die übl.
Kosten abholen.

Joh . Bechthold.



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
lieben Vaters

Liebenzell

Danksagung.
dem Hingang unsere

Carl Crnendörfer, Ochseuumt,
für die zahlreichen Blumenspenden, sowie den Herren
Trägern sagen herzlichen Dank

die trauernden Söhne.

Wegen der Trauer in der Kaiserlichen Familie  und vielseitiger Ver¬
hinderung in der hiesigen Bürgerschaft kann eine Kaiserfeier in altgewohnter
Weise und Ausdehnung Heuer nicht abgehalten werden. Trotzdem aber soll der
Geburtstag

Sr . Majestät des deutschen Kaisers
Wilhelm II.

auch dieses Mal nicht ohne patriotische Kundgebung vorübergehen. Es wird zur
Feier dieses nationalen Festtags am

Montag , den 27. d. M., von abends 7 Uhr ab
im Gasthof zum Waldhorn  hier eine gesellige Vereinigung stattfinden. Zur
Beteiligung hieran ergeht an Jedermann , insbesondere auch an die Mitglieder
der verschiedenenVereine , welche sonst in ihrer Gesamtheit bei der Feier mitge¬
wirkt haben, hiemit die freundlichste Einladung.

KsnöelsL Keverbevvrein Lslv.
Die jährliche Generalversammlung

findet am Montag , den 27 . Januar , abends 8 Uhr , im Badischen
Hof  statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Rechenschaftsbericht.
3) Wahl des Vorstandes und des Ausschusses.
4) Besprechung eines Beschlusses des Ausschusses, betreffend die Errichtung

einer ständigen Musterwohnung.
5) Stellung etwaiger Anträge.
Bei der Wichtigkeit von Punkt 4 wird um zahlreiches Erscheinen gebeten

und haben auch Nichtmitglieder Zutritt , wenn sie ihren Beitritt in den Verein
erklären.

I . A . des Ausschusses:
Der Vorstand : Lxölrrsr.

Nächsten Sonntag , den 26 . Januar , nachmittags ' / ->4 Uhr,
wird die jährliche

Generalversammlung
-er Sterbekasse

bei Hrn . Ziegler  z . alten Post abgehalten.
Tagesordnung : Rechenschaftsbericht.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen dringend eingeladen.
Im Aufträge des Ausschusses:

Der Vorstand
KeOng klelrilimaisn.

Aorintben zur Weinöereitung
Meinbeere ohne Stiele , geeigneter als Zibeben) mit gedruckter Gebrauchsanweisung
empfiehlt in Originalsäcken L ^ 23 pr . Ztr.

Keor § ü.

Nächsten Samstag , den 2a . Januar , halte ich

und lade hiezu höflichst ein.
Gruft Richert

zur Schwane.

Or . Drnsstzs O - Ssslsr,
pnsvl . LsknanLl,

früher I. Assistent am rsknärrtlicken Institut ävr Königlichen
Universität t.viprig,

Zckmvrrloss Lakvoperationsri in äer ScklatzAsimrkose.

Calw.

Uokenloke'scke Luppsneinisgen:
«stergrütrs, «stermelii,

leicht verdauliche und nahrhafte Suppe ; bestes Kindernahrungsmittel;

LrünllsrngriesL Lrünlcernmeki,
eine der schmackhaftesten und vorzüglichsten Suppen;

kerstenschleimmekl,
welches gegenüber dem umständlichen langen Kochen der Gerstenkörner in 15
Minuten vollständig fertigen Schleim und eine kräftige, wohlschmeckende Suppe
liefert ; halte ich bestens empfohlen.

üvül KsorM.
Kretonne-, Ar- M bMekte MusIImte

in schönster Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen
H. Kauers Wrve.

Oettjeäern unä «Raum
in schönster Qualität , empfiehlt unter Zusicherung billiger Preise bestens

Üsnl itlsübsn.

Huivorsalkltt
in Schraubengläsern , bekanntlich das Beste
zum Kitten zerbrochener Gegenstände jeder
Art , wie Glas , Porzellan , Geschirr, Holz,
Horn , Marmor , Gyps , Stein rc. rc.,
empfiehlt

Emil Sänger a. Markt.

Liebenzell.

KMclMM klLiim,
Ketlbarchent und Drill,

Kölsch,
sowie sonstige Aussteuerartikel

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preisen

^risär. Leliosulsu,
Aärberei, Garn- L Kllenwaren-

Ein freundliches

Logis
ist auf Lichtmeß oder auf später zu ver¬
mieten.

Gottlob Mohr.

Nlvlivn tlüi » künsKIIvIiv

ALImo.
Zahnoperationen , Plombieren,

Reinigen re. — Billigste Preise.
äl . Lvl >88 , V » IV.

kloläono Noäaillo
?3.riL 1239.

Eine junge

Mikcklbull
hat zu verkaufen

Eine freundliche

Wvknung.
2 Zimmer, Küche und Holzplatz, ist bis
bis Georgii zu vermieten.

Wo ? sagt die Red. d. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
(2 Zimmer, Küche und das sonst Nötige)
ist bis Georgii zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds . Bl.

Liebenzell.

MO Mk . Hfleggeld
hat sofort gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' /-°/» auszuleihen

Johann Strobel.

Würzbach.
Ungefähr

40 Ztr. Haberstroh«nd
10 Ztr. Rosserrstroh

setzt dem Verkauf aus
David Holzäpfel.

Gottlob Schneider
zur Sonne.

Kaffeehof bei Liebenzell.
Bei Unterzeichnetem ist eine schöne

Fulir ^utl,
(Simmenthaler Plattscheck) welche in 3
Wochen das dritte Kalb bnngt , als über¬
zählig dem Verkauf ausgesetzt.

Forstwächter Scheurenbrand.

Alzenberg.
Zwei junge

_ Kiihe,
eine mit dem Kalb , die andere halb¬
trächtig, hat zu verkaufen

Martin P fromm er.

Deufringen.
2 zum Dienst taugliche

Farcen,
echte Simmenthaler Raffe, 1'/« Jahr
alt, verkauft

Müller Schuster.

Aiehunng4. Februar 189V.
Hauptgewinn 25,0V0 Mark re.

Oaunstutter lrvlälose L 2 Nk.
empfiehlt, solange noch Vorrat, Svknrvivlrvnl , Generalagent, Sluttgsnl.

Druck und Verlag der A. O els chl äg er 'scheu Buchdruckerei. Redigiert vo» Paul Adolfs, «ml » .
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